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1. Einleitung
Botrychium lunaria (L.) Swartz, die Echte 
Mondraute (Abb. 1), ist in Luxemburg sehr 
selten und in ihrem Bestand gefährdet (Col­
ling 2005). Es gibt einige historische Funde; 
aus den letzten 20 Jahren sind allerdings nur 
fünf Vorkommen bekannt. Ein Neufund in 
2007 soll zum Anlass genommen werden, 
um diesen neuen Standort sowie das Vor­
kommen der seltenen, sporadisch auftreten­
den Mondraute in Luxemburg zu beschrei­
ben. Die Nomenklatur der Arten richtet sich 
nach Lambinon et al. (2004).
Botrychium lunaria bevorzugt mäßig tro­
ckene bis mäßig frische, basenreiche, meist 
kalkarme, mehr oder weniger saure, sandig 
bis sandig-lehmige Böden. Die Böden sind 
stets mager, flachgründig sowie z. T. skelett­
reich. Die Echte Mondraute wächst überwie­
gend an lichten Stellen mit niedriger Vegeta­
tionsdecke; sie ist an stickstoffarme Standorte 
gebunden. Überwiegend besiedelt diese Art 
lückige, niedrigwüchsige Magerrasen und 
-weiden sowohl auf saurem als auch basen­
reichem Untergrund. Zunehmend häufiger 
besiedelt sie auch Sekundärstandorte wie 
Ruderalstellen (Wegraine, Tagebaue), die ihr 
als kleinwüchsiger und konkurrenzschwa­
cher Pflanze eher das Überleben ermögli­
chen (Bennert 1999, Ellenberg et al. 2001, 
Oberdorfer 2001, Rothmaler 2005). 

B. lunaria gilt als Charakterart der Ordnung 
Nardetalia (Ellenberg et al. 2001). Nach Wolff 
(1987) siedelt sie häufig in Borstgrasrasen, 
die dem Polygala-Nardetum entsprechen. 
Teilweise lässt sie sich auch in Übergängen 
zum mageren Wirtschaftsgrünland finden 
(Bennert 1999). Darüber hinaus ist sie nach 
Rothmaler (2005) in Sedo-Scleranthetea- 
(Ordnung Corynephoretalia) und Mesobro­
metea-Gesellschaften (Verband Mesobro­
mion) anzutreffen. 

2. Neuer Fundort von Botrychium 
lunaria im Norden Luxemburgs sowie 
unveröffentlichte Verbreitungsdaten 
für Luxemburg

2.1. Neuer Fundort bei Weicherdange
Der Neufund von Botrychium lunaria (Abb. 
1) am 10.6.2007 (S. Schneider & B. Zei­
metz) westlich von Weicherdange, Pessen­
heck (66,1/123,2; J8.43.33) liegt in etwa 450 
m über NN. Das Auftreten von B. lunaria 
beschränkt sich auf zwei Individuen, die etwa 
einen Meter unterhalb eines Besenginster-
Strauches in einem verbuschenden Mager­
rasen wuchsen. Bei dem Standort handelt  
es sich um einen ca. 20-25° geneigten Hang, 
der nach Nordwesten exponiert ist. Dieser 
ist zu einem großen Teil mit Cytisus scopa-
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rius verbuscht. Auf den noch offenen Berei­
chen findet sich das Degradationsstadium 
eines Magerrasens. Der Rasen ist recht nied­
rigwüchsig (max. Vegetationshöhe 50 cm). 
Am Oberhang wird das Grünland intensiv 
genutzt. Der gegenüberliegende Hang wird 
als extensive Viehweide genutzt.
Etwa 250 m talabwärts findet sich eine exten­
siv genutzte Talweide mit einem kleinflächi­
gen Relikt eines Borstgrasrasens (Nardus 
stricta, Danthonia decumbens, Potentilla 
erecta, Succisa pratensis), das entlang des 
Kirel-Baches mit Kleinseggenriedern (Carex 
nigra, C. echinata, C. demissa, C. canescens) 
und Binsenbeständen (mit u. a. Menyan-
thes trifoliata und Comarum palustre) ver­
zahnt ist. In den etwas oberhalb liegenden 
trockenen Hangbereichen finden sich u. a. 
Festuca rubra-Agrostis capillaris-Bestände 
(Rotschwingel-Straußgras-Wiesen mit eini­
gen besonderen Arten wie Galium verum, 
Lathyrus linifolius und Stachys officinalis) 
sowie Gesellschaften der Magerweiden. 
Da sich in unmittelbarer Nähe des Fundortes 
ein Borstgrasrasenrelikt findet, kann eventuell 
davon ausgegangen werden, dass der Mager­
rasen am Fundort ein ehemaliger Borstgras­
rasen ist. Andererseits könnte es sich hier um 
eine ehemals gestörte Fläche handeln, an der 
B. lunaria Fuß fassen konnte. 
Die Pflanzengesellschaft am aktuellen Fund­
ort lässt sich der Festuca rubra-Agrostis 
capillaris-Gesellschaft (s. Dierschke 1997) 
zuordnen (Tab. 1).

2.2. Unveröffentlichte Fundorte in Luxem-
burg
Es gibt einige ältere Fundorte von Botrychium 
lunaria, die bisher nicht veröffentlicht sind. 
Dazu gehören vor allem Fundorte von Reich­
ling (Reichling unveröffentlichte Karten & 
Datenbank Recorder 6 MNHNL): 1954 bei 
Dudelange (Haard), 1955 in der Gegend um 
Sanem/Belvaux (Quai Wenschel), 1966 bei 
Mamer (Gaaschtgronn) sowie einige Wie­
derfunde in den Jahren 1955 und 1956 in 
Luxemburg-Stadt (Fetschenhof und Häm­
merdällchen). In dem den Autoren vorlie­
genden Exemplar der Monographie von 
Thill (1886) ist zudem eine anonyme hand­
schriftliche Notiz mit der Fundortsangabe 

Diekirch (Herrenberg) vermerkt. Zudem 
gibt es Herbarbelege aus der Gegend um 
Echternach aus den Jahren 1885 (Herbar 
LUX 21) und 1902 (Herbar LUX 19). Wei­
terhin liegt noch eine Meldung aus dem Jahr 
1999 bei Esch-sur-Alzette vor (Zoldan pers. 
Mitt.).

3. Verbreitung der Art

3.1. Verbreitung in Luxemburg
In Luxemburg ist Botrychium lunaria sehr 
selten und kommt bzw. kam hauptsäch­
lich im Gutland vor, hier in erster Linie 
auf Luxemburger Sandstein, doch auch auf 
Sekundärstandorten in Tagebaugebieten der 
Minette-Region (Abb. 2). B. lunaria ist in 
Luxemburg gesetzlich geschützt (Règlement 
grand-ducal du 19 août 1989) und in der 
Roten Liste (Colling 2005) als „gefährdet“ 
eingestuft. 
Die Flora von Tinant (1836) gibt keine 
Hinweise auf Botrychium-Fundorte in 
Luxemburg. Sein von 1828 stammendes 
unveröffentlichtes Manuskript gibt jedoch 
für Botrychium lunaria Fischbach an (Die­
derich 1991, Parent 1996). Koltz (1879) 
nennt für diese Art Vorkommen in Weiden 
sowie trockenen und feuchten Hügeln in 
Stoupich (Weyer), Felsmuhl bei Echternach 
und Hachiville und verweist auf Beobach­
tungen von Courtois für Luxemburg-Stadt 
(Bellevue und Wurthsberg) von 1826. De la 
Fontaine (1886) schreibt in seiner „Notice 
sur les fougères de la flore luxembour­
geoise“, dass der Farn von Herrn Reisen 
in den Ardennen nur an einer Stelle in 
Neidhausen gefunden wurde, sonst aber 
im Großherzogtum fast jährlich von den 
Mitgliedern der Botanischen Gesellschaft 
beobachtet wird, immer auf trockenen 
und silikatreichen Standorten. Thill (1886) 
nennt zudem noch Kiém und Plankenhof 
(Fischbach). Lawalrée (1951) gibt Fels­
buch bei Echternach an und bezieht sich 
dabei auf einen Herbarbeleg von 1878 
(Herbar LUX 20). Zudem gibt es die zwei 
weiteren Herbarbelege aus dieser Gegend 
und die Fundortsangabe Herrenberg bei 
Diekirch (siehe 2.2.). Laut Klein (1897) ist 
Botrychium lunaria jedoch selten. 
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In den Jahren 1940 bis 1960 wurde der Farn 
in Luxemburg mehrmals gefunden, so in 
Luxemburg-Stadt bei Pulvermühle (Häm­
merdällchen) (Beck et al. 1950, Kariger 

1962) und in Neudorf (Beck et al. 1952). 
Weitere Funde sind aus der Gegend um 
Kayl/Dudelange (Reichling 1953, 1966), um 
Altwies (Reichling 1953) sowie bei Koerich 
(Reichling 1954) bekannt. Auffallend ist, 
dass es sich bis auf die Funde bei Altwies und 
Koerich (jeweils um 30 Individuen) immer 
um wenige oder gar Einzelexemplare han­
delte. Weitere Fundorte waren - wie unter 
2.2. erwähnt - u.  a. 1954 bei Dudelange, 
1955 in der Gegend um Sanem/Belvaux, 
1966 bei Mamer sowie einige Wiederfunde 
in den Jahren 1955 und 1956 in Luxemburg-
Stadt (Reichling unveröffentlichte Karten 
& Datenbank Recorder 6 MNHNL). Voll­
ständigkeitshalber sei hier auch noch eine 
Meldung über einen Fund aus dem Jahr 
1973 unweit der luxemburgischen Grenze 
aus dem belgischen Benonchamps erwähnt 
(Tholl 1975). 
Rezentere Beobachtungen sind aus den 
Jahren 1987 im Burgronn bei Esch-sur-
Alzette (Reichling 1990), 1992 auf der Haard 
bei Dudelange (Colling et al. 1994) und 1999 
bei Troine (Colling & Krippel 2001) bekannt. 
Dabei handelt es sich bei allen Beobachtun­
gen um jeweils nur ein Exemplar. Der größte 
rezente Fund mit mehr als 20 Individuen ist 
der bei Esch-sur-Alzette aus dem Jahr 1999 
(Zoldan pers. Mitt.).
Somit sind etwa 80 % aller Beobachtun­
gen älter als 40 Jahre, was darauf hinweist, 
dass die Art früher weiter verbreitet war als 
heute. Umso erfreulicher ist deshalb 2007 
der Neufund im Norden Luxemburgs west­
lich von Weicherdange zu werten. Dieser 
neue Fundort liegt nur wenige Kilometer 
Luftlinie von dem Fundort in Troine (aus 
dem Jahre 1999) entfernt. Von den derzeit 
fünf bekannten rezenten Fundorten liegen 
somit zwei im nördlichen Hochösling und 
drei in der Minette-Region. Die älteren 
Funde liegen ebenfalls vorwiegend in der 
Minette-Region, im Ösling und im Gutland 
auf Luxemburger Sandstein. Dies zeigt, dass 
die Art sowohl basenreiche als auch basen­
arme Böden besiedelt.

3.2. Verbreitung in Europa
In Europa findet sich Botrychium lunaria vor 
allem in West- und Mitteleuropa. Im Süden 

Tab. 1. Vegetationsaufnahme der Fläche mit 
Botrychium lunaria bei Weicherdange, nach 
Braun-Blanquet (S. Schneider 10.6.2007). 1 mitt­
lere Zeigerwerte für Feuchte-, Reaktions- und 
Stickstoffzahl nach Ellenberg et al. (2001).

Flächengröße in m2 16

Feuchte-Zahl1 5,0
Reaktions-Zahl1 5,1
Stickstoff-Zahl1 4,1
Artenzahl 36
Festuca rubra agg. 5
Agrostis capillaris 3
Botrychium lunaria r
Carex caryophyllea 4
Knautia arvensis 3
Hieracium pilosella 3
Ranunculus acris agg. 3
Trifolium pratense 3
Achillea millefolium b
Alchemilla xanthochlora b
Luzula campestris b
Plantago lanceolata b
Lotus corniculatus a
Pimpinella saxifraga a
Anthoxanthum odoratum 1
Centaurea jacea agg. 1
Leucanthemum vulgare 1
Trifolium repens 1
Ajuga reptans +
Bellis perennis +
Briza media +
Carex pallescens +
Cerastium fontanum subsp. vulgare +
Cirsium palustre +
Cynosurus cristatus +
Cytisus scoparius juv. +
Dactylis glomerata +
Heracleum sphondylium +
Holcus lanatus +
Hypochoeris radicata +
Leontodon autumnalis +
Rumex acetosa r
Sanguisorba minor +
Succisa pratensis +
Stellaria graminea +
Taraxacum sp. +
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und Osten ist sie jedoch meist nur lokal ver­
breitet (Jalas & Suominen 1972, Tutin et al. 
1993). 
Laut Luerssen (1889) war die Art früher in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz ver­
breitet, „in vielen Gegenden jedoch sehr ver­
streut“, von vereinzelt bis in großen Mengen 
auftretend. In Deutschland ist die Echte 
Mondraute auch heute noch relativ häufig und 
kommt in nahezu allen Teilen des Landes vor, 
doch ist in den letzten Jahrzehnten ein starker 
Rückgang zu verzeichnen, so etwa in Sachsen, 
Baden-Württemberg, Niedersachsen und im 
Saarland (Bennert 1999). Gemäß Roter Liste 
der Bundesrepublik Deutschland (Korneck 
et al. 1996) gilt die Echte Mondraute heute 
als „gefährdet“; so auch in Rheinland-Pfalz. 
Nach Manz (1991) zeigt der rapide Rückgang 
bekannter Bestände sogar eine starke Gefähr­
dung an. Im Saarland gilt B. lunaria - wegen 
vergeblicher Nachsuche von vielen ehemals 
bekannten Fundstellen - als „stark gefährdet“ 
(Sauer 1993). 
In Frankreich ist die Art in den Höhenlagen 
und den Bergregionen ziemlich verbrei­
tet, jedoch im Flachland (wie z.  B. in der 

Lorraine) sehr selten. In vielen Regionen 
Frankreichs (u.  a. Lorraine, Champagne-
Ardenne) gilt die Art deshalb als geschützt 
(Prelli 2001). Auch hier ist ein Rückgang zu 
verzeichnen; demnach soll es von B. lunaria 
noch in der Mitte des 19ten Jahrhunderts im 
Nord-Osten von Frankreich Standorte mit 
Tausenden von Individuen gegeben haben 
(Kerger et al. 1994). 
Auch in Belgien kam die Art in ziemlich 
allen Teilen des Landes vor (Lawalrée 1950, 
van Rompaey et al. 1979), mit Schwerpunk­
ten in den Ardennen und der „Lorraine 
belge“. Galt die Art Ende des 19. Jahrhun­
derts als ziemlich selten - „AR dans la région 
ardennaise et jurassique“ - (Crépin 1883), so 
wird sie heute als selten bis sehr selten und 
stark rückläufig eingestuft (Lambinon et al. 
2004) und ist in Wallonien vom Aussterben 
bedroht (Saintenoy-Simon 2006).

4. Gefährdung und Schutz

4.1. Gefährdung
Das sporadische Auftauchen und Ver­
schwinden könnte die Ursache sein, dass 
Botrychium lunaria schon immer eng mit 
Aberglaube und Folklore verbunden war 
(Newman 1854, Dostál 1984). In unse­
rer Region wurde B. lunaria vor allem als 
Magenmittel eingesetzt. Aus der belgischen 
„Province de Luxembourg“ kennt man den 
Mondrauten-Tee bei Milzproblemen. In 
der Gegend um Mirwart (in den belgischen 
Ardennen) wurden früher in Schnaps einge­
legte Pflanzen gegen Magenschmerzen ein­
genommen, wobei diese massive Nutzung 
wohl nachweislich zum Rückgang der Art in 
dieser Gegend geführt hat (Lawalrée 1950, 
Parent 1997).
Eine weitaus größere Gefährdung geht 
jedoch von den Änderungen der Nutzung 
aus. Durch die Aufgabe extensiver Bewirt­
schaftsungsweisen der Magerwiesen und 
-weiden wird die Sukzession und damit die 
Verbuschung der Flächen gefördert. Weitere 
Nutzungsänderungen wie Aufforstung und 
Intensivierung der Bewirtschaftungsformen 
mit Düngung und Herbizideinsatz tragen 
ebenso zur Gefährdung bei. Zudem sind 
zahlreiche, besonders Magerweiden- oder 

Abb. 1. Botrychium lunaria (L.) Swartz (Weicher­
dange, 10.6.2007). Foto: S. Schneider.
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Magerwiesenstandorte überbaut worden. 
Aufgrund der Eutrophierung durch anthro­
pogene Immissionen werden nährstofflie­
bende und wüchsige Arten gefördert, die 
dann den kleinwüchsigen Geophyt verdrän­
gen (Bennert 1999).
Diese Gefährdungen treffen sicherlich alle 
auf Luxemburg zu. Als besonders relevant 
sehen die Autoren die Intensivierung der 
Landwirtschaft in den letzten Jahrzehnten 
sowie die Habitatzerstörung durch Bebau­
ungen. Aber auch die Verbrachung von 
Flächen, wie sie am aktuellen Fundort deut­
lich wird, spielt regional eine entscheidende 
Rolle. 

4.2. Schutz
Jegliche Maßnahmen, welche die Wuchsorte 
offen und kurzrasig halten, können als 
förderlich angesehen werden. Dies kann 
beispielsweise durch eine ein- bis zwei­
schürige Mahd verbunden mit einer Aus­
hagerung der Standorte durch Nährstoff­
entzug erreicht werden (Bennert 1999). 
Muller (1999) empfiehlt als den besten 
Weg Botrychium lunaria zu schützen, 
eine extensive Bewirtschaftung mit einer 
späten Mahd (ab dem 1. Juli). Von weite­
rem Nutzen nennt er eine zweite Mahd 
Ende August, um die Entwicklung der kon­
kurrenzstärkeren Arten zu limitieren. Das 
Überleben von B. lunaria hängt von einer 
extensiven Bewirtschaftungsweise ab sowie  
von zeitweisen Störungen durch Mensch 
oder Tier, die neue Pionierhabitate schaffen 
können (Muller 1999). Was den aktuellen 
Fundort bei Weicherdange betrifft, sollten 
sicherlich Maßnahmen gegen die zuneh­
mende Verbuschung erfolgen.
Schutzmaßnahmen zum Erhalt der Echten 
Mondraute sollte eine hohe Bedeutung 
zukommen, da es sich um eine seltene und 
gefährdete Art handelt. Bei Botrychium 
lunaria gehen die Autoren von einer mittel 
bis hohen Verantwortlichkeit von Seiten 
Luxemburgs aus. Aufgrund des offensicht­
lichen Rückgangs der Art innerhalb der 
letzten 60 Jahren sind Schutzmaßnahmen 
dringend erforderlich. Diese sollten in erster 
Linie die Habitate der Echten Mondraute 
erhalten, indem die aktuellen Fundorte 

extensiv genutzt werden. Allerdings wird die 
Art wegen des niedrigen Wuchses gelegent­
lich übersehen worden sein, was auf weitere 
Vorkommen hoffen lässt. Doch sind die für 
sie günstigen Magerstandorte insgesamt 
selten geworden.
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Abb. 2. Verbreitungskarte von Botrychium lunaria 
(L.) Swartz in Luxemburg, auf Basis des I.F.B.L.- und 
Gauss-Luxemburg-Rasters (Stand Dezember 2007).
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